
Vom
Huhs-
rück
zur Mosel
wo wir uff an einer Ta-

fel über das Entstehen
von Termitenhaufen in-
formieren konnten. Auf
der anderen Straßensei-

te folgten wir dem Hin'
weisschild,,Wallfahrts'
ktche Bleidenberg 500
Meter". Der henhche
Blick von dofi auf die
Burg Thurar1 die Mo-
sel und zur Eifel belohn-
te uns ftir die bisherigen
Anstrengungen. Einige
von uns konnten sich

erinnem, hier oben vor
vielen, vielen Jahrten
mit der katholischen
Jugend von Horchieim
ein Zeltlager errichtet
zu haben.

Da wir schon einmal
hierwajen, mußten wir
natü-rlich auch die Drei'
faltigkeits-Kirche (so

lautet ihr richtiger
Name) besichtigen.
Dürch die Seitenpforte
gelangten wir in die
I 962 rcnovierte Kirche.

Die reichlich geschnitz-

ten Kirchenblinke fl elen
uns zueßt auf. Der Ma.

rienaltar im Choffaum
sowie ein kleinel Aliar
im Seiienschiff waren
weitere Anziehungs-
punkte. Diese kleine
Wallfatußktche konnte
im letzten Jahr am 7.

Juni 1998 itue 750Jahr'
Feier begehen. Bis heu'
te har sich ein alter
Brauch erhalten: Jedes

Jair am Dreifaltigkei ts-

sonntag (Sonntag nach
Pfingsten) pilgern die
Gläubigen der Gemein-
de Oberfell, begleitet
von der Musikkapelle
Mosella, hinauf zur
Wallfahrtsstätte,,Blei
denberg". Außer Mosel
und Wein gehörl dieser

Pilgergang fü die Ober
feller traditionsgemäß
zum Teil ihres Lebens.

Nach der Besichti
gung wanderten wir
über den Panorama-
weg, del in WtKichkeit
meh-r ein Pfad war, nach
Obedell. Wir hatten ei'
nen wunderschönen
Blick zur Burg Thurant,
nach Alken und Katte-
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nes, zur Eilel uld natürlich aui
unser Endziel Obedell. Dieser
Weg hatte aber auch seine klei
ne Tücken. Marco Beckermann

mußte wiederum seine Kinder-
wagen.Fahrkünste unter Be-

weis stellen. Außerdem: Wer
Höhenangst hat, sollte diesen

Weg nicht gehen. Aber die tol'
le Aussicht aufdas Moseltal hat
alle entschädig.

ln Oberfell gegen 16.00 Uhr
angekommen, wa-r unser Ziel,

das Gasthaus ,,Zur Krone",
auch unler dem Namen

,,Christ" bekannt, nicht mehr
weit. Bei reichlich Kaffee, Ku-

chen, Eis, Wurstplatten und
anderen warmen Gerichten
sowie kühlen Getränken konn-

ten wir uns von der ca. l0 km
langen Wanderung bei gemüt-

lichem Beisammensein wieder
erholen. Gegen 19.30 Uhr haL
te uns Horchheim wieder.

Auch wem das Wetter nicht
ganz mitspielte, so war es doch
fliI a]le Teilnehmer eine gelun-

gene Walderulg: \4ele wissen

nun endlich, wo der Bleiden-
berg ist, und in welch schöner

Umgebung wt eigentlich leben.

Heinz-Georg Oster
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Frtihjahrswanderung der

Alle Jahre wieder,
diesmal auf den Tag ge-

nau am Frühlingsan-
fang, dem 2l . März
1999, veranstaltete die
KirmesgeschaJt Horch'
heim ihre bereits t-radi-

tionelle Frühjah$wan-
derung.

Bei nicht gerad e
fühlingshaftem Wet-
ter fuhren insgesamt
3 0 Wa n derfreund e

um 12.3 0 Uhr mit
dem Bus vom Jahn'
platz in Horchhe im
ab. Gegen 13.00 Uhr
waren wir am Starl-
punkt angekommen,
der Bushaltestelle zum
Reiterhof,,Nassheck"
an der Hunsrdckhö-
hensüaße.

Unsere besorgten
Blicke waren zue$t auf
den mit tiefen Wolken
verhangenen Himmel
gericbtet, und ieder
dachte, hollentlich gibt

es keinen Regen. Aber
geüeu dem Motto, es

gibt kein schlechtes
Wetter, nur schlechte
Kleidung, wanderten
wir los.

Zunächst grng es am

Fernsehsender vorbei
bis kurz vor den Reiter-

hof ,,Nassheck". Hier
bogen wir rechts ab und
überqueflen die Auto
bahJl A ö1.

An der Autobahn
entlang Richtung Köln,
geüennt durch dichtes
Buschwerk und Bäume,

führte uns der Wander
weg bis k[rz vor die
Raststätte,,Tankstelle

Mosel", dann rechß ab

Richtung Oberfell.
Durch den Brodenba-
cher Wald ging es an
Wiesen vorbei und
durch Mischwald über
einen bequemen Weg

bergab. Linker Hand
begleitete uns ein Kei-
ner plätschernder Bach-

Außer ein paar blühen-

den Weidekätzchen
war die Natur noch
nicht erwacht- Nach ca.

3 km kamen wir an eine

Weggabelung. Nun ging

€s rechts ab durch einen
Fichtenwald; Iangsam,

aber stetig bergauf.

Nach ca. 20 Minu-
ten hatten wir die Berg-

kuppe erreicht. Nicht
nur die älteren, teils
auch jüngere Teilneh'
mer waren ftoh, als wir
oben angekommen wa-
ren. Hier gab es dann
auch eine kleine Ver-
schnaufpause. Für die
Khder wurden Süßig-

keiten verteill, und die
Erwachsenen bekamen
bei diesem kalten Wet'
ter etwas Aufwärmen-
des zu trinken (Schnaps

oder Kognac).

Nach diesen kleinen
Pause wanderten wir
zuerst auf ebener Strek-

ke an Wiesen vorbei.
Hier konnte Ma-rco Bek-

kermann sein Geschick
im Khderwagenfahren
zeigen. Der Wander"
weg wurde dann wie-
der bequemer: es ging

wieder bergü. Nach ca.

2 km kamen wfu an ei'
nen Wanderyarkplalz,


